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Neues vom Tage»
äiinirT . Havas berichtet , hat sich im französischen Außcn-

VlU”t Volkskommissar Tschitscherin , der in Paris ein-
lfe» ist, „ gaz nicht zum Besuch angcmeldct.

lh, öst russische Volkskommissar für Handel , Mikojan , richtete
.f  Handelsvertreter in London die Verordnung , sich neuer

nngcn bei den englischen Industriellen zu enthalten.

. , lk' nem in Hamburg eingetrossenen Kabeltelegrammm zu-
tzjxx , ' lt die Negierung von Nicaragua mit , das; unter Mit-

. ll der Amerikaner der osfizicllc Fricdensschluß zwischen der
atidci , und liberalen Partei erfolgt sei.

®’c amerikanische Delegation in Genf stellte der iuter-
<t[Jc Presse eine Mitteilung zu, in der aus;erst kategorisch
itinct -p er«<5tc über Verhandlungen zwischen Mitgliedern der

Delegation und den Delegierten der Sowsct-
>k über Anleihen oder Handelskredite dementiert werden,

h, sss.. ^ ach de» vorläufigen Ergebnisse » der Präsidentenwahl
' ' c Ut Oberst Carlos Jbarcz mit großer Mehrheit gewählt.

C?̂ 111'̂üllnielfahrtstage ward btr Heiland von dieser
>vv,̂ Drückt vor den Augen seiner Jünger . Es ' ist ein
bety LCl̂ nr sg und doch geheimnisvolles Bild , das wir mit
sll̂ ^̂ ^ st'chlichen Verstände und mit aller Klügelei nicht
Ijetjj. ' ' hh nicht deuteln können , aber in ihm liegt sv viel

i ^ ^ süllung der Hoffnungen unseres Erdenwandels,
^l »,s ^ Freude » es in uns aufnehmeu und durch
tun 11 betätigen können , was nicht greisM " vor unseren

scheid̂ kht. Des Daseins Abschluß ist ein körperliches
tzxu aber über dem Tode steht der Ausstieg zur ewigen

Äesus Christus ward entrückt vor den Blicken der
ste sahen das Höchste und den Sohn Gottes aus

.^ ste gerissen. Wir erheben uns an diesem Bilde,
de 0^ Ctt un§  fragen , ob wir uns nicht von

^ ^ ridenschaftcu und von allen Plagen , die uns das
lvsi . befreien können? Dem Irdischen können
hge» entfliehen, aber wir können uns durch einen kräf-

Mannhaften Entschluß geistig und seelisch davon frei
'n--- *1' Den Wunsch dazu haben Viele , aber die Kraft des

Ostens finden sie nicht.
L? 'st ein köstlicher Gedanle um die Himmelfahrt, denn

^ |( lntmcI 'st für uns nicht nur etwas Ueberirdisches , svn-
''"d ^Iwas Heimatliches , ein volles Stück Friede , Freude

^ostiug tion Unrast und allen bittereu Sorgen arls

icij^ 1'8 Winters Ungemach und aus den Küininernisseu
^w>n Wochen »»h Monate wandern wir durch den mit
ibeicf, Cn̂schmückten Lenz in die liebliche Psiugstzcit, iu
SU Natur für uns alles ausschüttet , was sie nur
fisi vermag . Der Himmclfahrtstag bildet die Pforte
siihlx, Hain des Frühlings, in dem lvir uns glücklich
Tilg.,' löie  im Paradiese. Das ist ein Gleichnis, aus dem

Winters lomntcu wir zu der Idylle von Pfingsten,
d>r ; anders gelangen wir aus der Planheit des Lebens
liegt•? :n  Himmelfahrt. Der Glanz der Hinimelsahrtsscicr
^nil ^ Welt , Gluck und Segen schafft sie in alle»
^ "ule ® 'c politischen Gegensätze unserer Zeit verleiden

" bic  rechte Freude an den einfachen und gerade
^ >ed> lchönen Dingen des Daseins . Sie können auch dev
h»d zwischen denen stören , die sich sonst nahe steheN
k\{ [ j 0ĉ lohnen solche Meinungsverschiedenheiten nur >r
Aeĵ ^ «sicn Fällen , denn sie wollen wenig besagen iw Der,
lchest ^ m, lvas wir durch den guten Willen der Freund
^iU wnb  Versöhnung erreichen können. Himmelfahrt-

^becil gcicjt unS baö alles irbtf clje»
Und Lebens, es solle alle Welt einen iu dem, Wal

'm{»»» Sit » i[t,

, K Am keine AnsreMg.
TcigenM sxanzösisch-eusliMn VlMßlW in

S . ‘llc nsi -,!r ,tu bit ' Welle » der polllisll -e » Beweg » » « slir dieie

‘Diillich hoch, litth die Briten mit MM, M ofi
. toa« i>cm N » terg » » g stll » de . tl » t> die Sr » » zuie»

?kllkbeU . chllich - s i^ sichl. wcmn auch UN8 OIHÜIU ÜlldttM
lc 'Urulie D ' vesurgcn , bas ; d »,s u » terl >ketbe » der » rill, » rische»

Al d;? tzb hemolierlen Werke b<-r bestiiMN OstfiistNügSN
" »e . , 2 ' soe » eei » e Tieherheic Gesayre

"iINb h »n bo!den Änaeleaenhei

Mittwoch, den 25. Mai 1927 4. Jahrgang

wirrlichcr Aufregung , am wenigsten für Deutschland , l>as
getrost den Weg ' der von ihni abgeschlossenen Verträge gehenkann.

Man braucht kein Diplomat und Staatsmann z:c sein,
um 0it erkennen , daß der englische Außenminister bei dem
Besuch der Franzosen an der Themse das Ziel hatte , Frank¬
reich für seine antirussische Politik zu gewinnen . England
fürchtet die Bolschewisten nicht so sehr deshalb , weil es seine
Arbeiter zu einer Revolte aufreizen könnte , dazu sind die
Briten zu nüchtern , sondern weil Moskau von Zentral -Asien
aus die Brandfackel der Empörung nach Englisch -Jndien
werfen könnte . Um für solche Fälle vorbereitet zu sein , will
Ehaniberlain Frankreich auf seiner Seite haben . ^Daß man
hierfür und für andere englische Wünsche (bezüglich Italiens
und des Fernen Ostens ) in Paris eine Gegenrechnung anf-
stellcn wird , hat Ehaniberlain von vornherein annehmen
müssen , und es ist ihm nicht schwer geworden , da cs ihm
nichts anderes kostete , als darauf einzugehen , seine Ansicht
über Deutschland und die Rheinfrage zu ändern . Früher
war er für die Freigabe des linken Rheinufers ohne besondere
deutsche Gegenleistungen , und heute überläßt er es der fran¬
zösischen Regierung , die Gegenleistungen für Deutschland zu
bestimmen , die nach allem , was man schon gehört hat , nicht
eben niedrig sein werden . '

Wie steht cs nun mit dem unmittelbaren Anlaß zu dem
englisch - russischen Konflikt ? Wenn ein angeblich aus dem
britischen Kricgsministcrinm gestohlenes Dokument , das die
Londoner Polizei in den Räumen einer russischen Gesell¬
schaft in London vergeblich gesucht hat , in der Tat der Plan
eines englisch - französischen Durchzuges durch Deutschland
gegen Rußland ist , so ist Großbritannien eigentlich mehr
bloßgcstellt als Rußland , denn in Locarno ist fcstgestellt
worden , daß das neutrale Deutschland nicht mit den Händeln
zwischen Moskau und den Entcntestaaten behelligt werden
und von einem Durchzug durch Deutschland gegen Rußland
keine Rede sein darf . Es ist mm freilich nicht ohne Weiteres
anzunehmen , das ; dieser Plan wirklich existiert . Sollte cs
aber der Fall sein , so weiß Deutschland , was es von dem
„cnglischcir Vetter " zu halten hat . Ebensowenig kann cs als
sicher gelten, ivas ioeitcr behauptet ivird, daß in London der
Gedanke besteht , die Reichsrcgierung zu bewegen , sofort die
Verträge von Rapallo (1922 ) und von Berlin (1927 ) , die
Deutschland mit der Sowjet-Republik abgeschlossen hat und
auf denen die guten Beziehungen ztvischen beiden Staaten
beruhen , zu lösen und sich auf die Seite Englands zu stellen.
Das wäre ein sehr schwerer Bertranensbruch , von dem wir
eine ernste Kriegsgefahr zil befürchten hätten , die gerade
unser Vaterland zum Schauplatz eines neuen großen Krieges
tnachen könnte . Deutschland ergreift keine Partei , wenn es
zu bewaffneten Gegensätzen kommen sollte , weder für Ruß¬
land , noch für die Entente , sondern es bleibt neutral , und
damit muß jeder von unseren Nachbarn tlnd jeder andere
Staat zufrieden sein.

Die Sachlage ist also, für uns wenigstens , klar und kein
Grund zu irgend ivelchcr Aufregung vorhanden. Die Dinge
am Rhein find Rcchtssrngen, die in irgendeiner Weise zur
Lösung kommen werden , und ivie sich England früher oder
später mit Rußland auseinandcrsetzcn wird, braucht uns nicht
zu beunruhigen . Wenn England Nnßland cinkreiscn will,
so kann es auf Deutschland als ein Glied in dieser Kette nicht
rechnen . Wir haben keinen Anlaß , unsere Haut für Groß¬
britannien zu Markte zu tragen . Wir haben nur den Wunsch,
daß alles friedlich verlausen möge.

Gie ZLckmsi des deutschen Weinbaues.
Die Selbstkosten des Weinbauers . — D i r
Notwendigkeit des Z ol Ischu tze8. — Rat.

s ch läge.
Der WahlkreiSverband Hessen- Nassau - Waldcck- Wetzlar

oer Deutschen Demokratischen Partei hielt seinen diesjährigen
Parteitag in St . Goarshausen ab. Qm Mittelpunkt der Be¬
ratungen stand eitle groß angelegte ßiede des Neichstagsabge-
ordneten Pfarrer Korcli aus Obermgelhe .im in Rheinhessen
über „Die Zukunft des deutschen Weinbaues".

Ausgehend von der Bedenttlng lind Wirkung des Dawes-
Planes anf unsere Wirtschaftspolitik unb nach einem Rück
Bild über die Geschiehst des denlschcn Weinbaues sitchle der

Gesayec » » Nt sich l>rt » gc»
' 'w biM ÄM ill

nenc» de» Wein entfalteten, die alles jedoch abhängig machten
"an der ^ „

Frage des WeiNsoltes
undm  ifncit eigenen'Jiup snW wurden, aber nichl den
Vorteil der gesamte », be, »Ischen VolkSmirlschast . Dee Nebrrer

erklärst, die DemokratiW Wlei stelle sich iu der Frage deZ
Schuy - S des dcl . tsche » Wci » bauc -rS » ich « N» f eine » c' insoittgc -n

eres
t,ch

FnteresienstäNdlNillki. C6 fct IllMlMg, W lllöll W Ul
Mnlschlanc , auf

bic « Oh.imuinna»ier ötuaiitäibwcine
beschrankeM Nebilet lflill au Mch stlltWer UheMllgkll
. bic !l n ! « .ans,rolle » bc-« « n

der Mosel betrügen die Selbstkosten für 1000  Liter Wein
1350 Mark , am Niederrhein jedoch nur 700  Mark für 1000
Liter . Wenn wir nicht genügenden Zollschutz schaffen würden,
seien unsere Weine zu teuer . Daraus ergebe sich von selbst
die Unterlage für

die zukünftigen Zollvertragsverhandlungen.

Es sei ein Unrecht , das; sich die Industrie gegenüber dem
Weinbau in den Vordergrund stelle.

Welche Ratschläge sollte man nun dem deutschen Weinbau
und Weinhaudcl geben ? Der Redner antwortete : Pflanz
keinen Rotwein mehr , wenigstens keinen dünnen Rotwein
von der Sorte der Portugieser , sondern allenfalls frühen und
späten Burgunder . Für das Ahrtal möge dies hart sein,
sei aber die einzig richtige Lehre aus der Vergangenheit , denn
der deutsche Rotwein sei für die Dauer nicht zu halten.
Ferner könne dein deutschen Weinbau nur durch

eine scharfe Kcllerkontrollc

geholfen werden . Gegen die Weinpantscher F' ei mit aller
Strenge vorzugehen . Qualität und Preise müßten unbedingt
miteinander in Einklang gebracht werden . Der Weinhandel
könne anf keinen Fall ansgeschaltct werden . Die Reform
des deutschen Weingesetzes werde hoffentlich in der neuen
Session des Reichstages in Angriff genommen werden können.
Redner behandelt dann die Frage , ob deutsche Weißweine mit
ausländischen Weißweinen verschnitten werden dürften . Die
Frage der Rcblausbekämpsnng sei ebenso wichtig . ^ Es sei
nötig , daß das Reich mehr Mittel zur Seuchenbekämpfung
zur Verfügung stelle und daß man nur solche Reben Pflanze,
die große Widerstandsfähigkeit besäßen.

AuBefferung der Renten aus derR. s. A.
T ci l ivei se Neuregelung mit Wirkung

vom 1.  Juli 1927.
Durch das Gesetz vom 8 . April d . Js . sind die Leistungen

c>er Invalidenversicherung i>- a . dadurch erhöht worden , daß
man die Steigerungsbeträge für die Vorinflationsbeiträge
verdoppelt hal . Ta für die meisten Rentenempfänger der
Angestelltenversichernng zeitweise auch Beiträge zur Inva¬
lidenversicherung geleistet worden sind , kommt auch ihnen
diese Besserstellung zugute.

Entscheidend für die Höhe der Zlufbefferung ist der Anteil
der Rente, der aus die Invalidenversicherung entfällt. Dieser
Anteil erfährt durch die Neuregelung mit Wirktrng vom
1. Juli 1927 ab eine Verdoppelung, so daß alle iu Betracht
kommenden Ruhegeldempsängcr mit einer gewissen Erhöhung
ihrer Bezüge rechnen können. Auch die Hinterbliebcucn-
rentenempfänger der Augestelltenversichcrung haben eine Er¬
höhung ihrer Bezüge zu erivarteu . Bei den bereits vor¬
handenen Rentenempfängern müssen hier im Gegensatz zu
dem LiShcrigeu Recht die Juvalidenversicherungsbeiträge des
Verstorbenen mit in Anrechnung gebracht werden.

So külUMLN deittl die 33 Millionen, die die pstichs-
versichernngsanstalt für Angestellte nunmehr au die
lidenversicherung zu zahlen hat , wenigstens znni Teil dc»
Angestelltenversicherten wieder zugute.

©eäißlSeiiÄflfper Parteitag.
Kiel , 24. Mai.

,3’ni werteren Verlauf dcr Tagung erstattete Ncichstagsabge-
ordneter Wels  deu Bericht des Vorstandes. Er verterdigte dre
Parteiführung gegen die vv» dear ReichStagsabgeordnctcn vcvi
herausgegebene radikale Korrespondenz . Eill ÖCUHfltlCu)t fUt ClltC
geschlossene Opposition um ihrer selbst willen dürfe es m der
Partei nicht geben . Auch in den ÄuselnandersetzUNgeit Uüt DtU
Fungsogialisten und mit der Berliner Parteiorganisation , die die
Beschaffung eines eigenen lokalen Organs neben denk „Vorwätis
wünscht und dnbci Von Hcniwnrg UNtcrMtzt wird , zeigen sich
Kräfte , die der Führung durch den PartciVorstand nicht Vorbchalt-
IvS folgen wollen . Ans dein Mbietc per Benmtenorganisallon
stehe» sich wieder andere .« raste gegenüber: dieienigen, die die lozini-
deluüklalijcheit © tarnten auWießlich in dem Allgemeinen Dem-
scheu Bcarnterrvund oegairisiercn, »md diejerrtgei», die bc»»i -Den -
jchi!u AeämtenBund aeoennbet iülnüuj üben ivoistm ^ 8 ^'
Luna der Partei ist dasür , das , die fazialden,akratischen Beamten

die Position im Denijchcm NsdMtsnßM mßl llllWen sMst mdcr rncchtcn dort das Feld nicht s>, »berlasie». Die Gründe ft.r
sie Stagnation der Mitül ! ederbemgMg de M
tei sicht die Parleisührunn hli>,plI »chNch dnr » ,. das! d,e Morte , wvi
j»g!»dliche» Elemente an das NtlLsVätttttL tzWßM W . »W
ans die Besvlgunn des bei der Gründung des !,te.ch«l>.».,» r« von
alle» beteiligten Parteien allsaslicllst» ststilttbjüW ül ll,
da,! Uft) die Mitglieder dieser rep..c.l,ra »lsche» « »"»" »“Ä 1
in ^de» politischen Parteien t" organisieren hüM . '« » S '
deniulratie NnN ictu. wie » 1« erklärt, »an,de,» b«e



konsolidiert und' oic Republik wenigstens einigermaßen gesichert
sei, Anspruch darauf erheben, die von ihr gestellten jugendlichen
Mitglieder des Reichsbanners auch für die Partei zu erhalten.

Die Aussprache über den Vorstandsbericht wurde mit einem
Vorstoß des Abgeordneten Rosen seid  eröffnet . Er warf der
Führung vor, das; sic versuche, die Meinungsfreiheit innerhalb der
Partei zu beschränken, lieber etwaige versteckte Absichten der Lcvi-
Korrcspondcnz und ihrer Freunde sei kein Beweis erbracht. Sic
sei geradezu eine Notwendigkeit, weil im „Vorwärts " nnd ande¬
ren Organen keine Diskussion über Parteifragcn zngelassen sei.
Auch der grundsätzlich auf dem Boden der Parteiführung stehende
Hamburger Delegierte L c n t e r i tz klagte über die Beschränkung
der Meinungsfreiheit durch die Organe der Parteiführung . Die
Hamburger Organisation habe bei der Auseinandersetzung über
die Frage Groß -Hamburg in dieser Beziehung mit dem Zcntral-
organ schlechte Erfahrungen gemacht.

Der preußische Ministerpräsident Braun  begründete die
Notwendigkeit des Hohenzollernausgleichs mit dem Hinweis darauf,
daß der Elan des Volksentscheids auf die Dauer nicht lebendig ge-
wesen wäre und andernfalls die Gerichte den Hohenzollern das
Ganze zugesprochen hätten . Bei dem Streit um die Meinungs¬
freiheit handle es sich nur darum , daß von dieser Freiheit der rich¬
tige Gebrauch gemacht werde, das; man Beschränkung übe, wenn
die Partei geschädigt werden könne.

GrWmrg der S . L -S .-A«Sstelm«g.
Ansprache des Neichssrnährungsmimsters.

Dortmund , 24. Mai.
Zur Eröffnung der 83. Wanderausstellung der Deutschen

Landwirtschaftsgesellschaft überbrachte der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft , Schiele,  Grütze und
Wünsche der Reichsregierung und des Reichspräsidenten und
stihrte dann u . a . aus : „Die Wahl Dortmunds für die Aus¬
stellung bringt in besonders glücklichem Zusammentreffen die
naturgegebene Verbundenheit zwischen Industrie und Land¬
wirtschaft zum Ausdruck . In der Erkenntnis der Solidarität
zwischen Industrie und Landwirtschaft und in einem Bekennt¬
nis zu solcher Solidarität liegt heute das Schicksal der deutschen
Wirtschaft beschlossen.

Der schwere Kampf der Landwirtschaft um ihre Lcbens-
bcdingungen wird letzten Endes geführt nicht nur für die Zu¬
kunft unserer Bauern , sondern für die Zukunft unseres ganzen
deutschen Volkes in Stadt und Land . Es gibt keinen wirklichen
Gegensatz zwischen Stadt und Land und Verbrauchern und
Erzeugern . Dir Not des einen ist die Not des anderen . Die
Ausstellung gibt Kunde von den riesigen Anstrengungen , die
die Landwirtschaft im Verein mit der Wissenschaft und Technik
vollbracht hat , um dem großen Ziele näherzukommen , unserem
Volk die wahre Unabhängigkeit der Existenz zu erkämpfen
und zu sichern, und zeigt, daß in den engen Wechselbeziehungen
zwischen Industrie und Landwirtschaft das wichtigste Tätig¬
keitsfeld der Industrie und Landwirtschaft liegt , daß die deut¬
sche Landwirtschaft das größte und sicherste Absatzgebiet für
Industrie und Gewerbe , die zuverlässigste Stütze des Binnen¬
marktes ist.

In einem gesunden und kräftigen Binnenmarkt liegt zu¬
gleich die beste Gewähr für den Außenhandel . Nur eine starke
und in sich ausgeglichene heimische Wirtschaft ist in der Lage,
in dem schweren Ringen um den Weltmarkt dauernde und
aussichtsreiche Erfolge heimzubringen . Und so darf ich das
Ziel dieser Ausstellung zusammensassen : Nur eine enge, vom
Geiste des gegenseitigen Ver trauens getragene

Zusammenarbeit zwischen Leu Erwerbsständen
kann zu einer wirkungsvollen Belebung unseres heimischen
Marktes und damit zu einer Ueberwindung der Wirtschafts-
und Arbeitssorgen führen . Bei Sicherung ihrer Existenz¬
bedingungen ist die Landwirtschaft durchaus 'in der Lage , durch
weitere Intensivierung an der Behebung der Sorgen mit¬
zuarbeiten . Ueber der Ausstellung schwebt der heroische Geist
zähen Durchhaltens , der unsere Ruhrkämpfer erfüllt , schwebt
lene harte Entschlossenheit, nrit der noch vor wenigen Jahren
alle Bolkskreise in einer Blutsbruderschaft den heldenmütigen
Kampf für Deutschlands Freiheit geführt haben. Allen Wider¬
wärtigkeiten zum Trotz wird die Landwirtschaft von dem festen
Glauben an die deutsche Zukunft niemals lassen. Wegen unse¬
res entschlossenen Mutes und unserer Treue dürfen und wer-
dcu uns Staat und Reich Schirm und Schutz nicht versagen ."

gVQUiZL SJelbes*
Roman von Ludwig .6 n n ( o n.

41 (Nachdruck verbaten.)
Fast wollten ihm die Sinne vergehen. Diese Un-

ordnnng . Er trat in die Wohnstube , wo alle , außer
Jakob, bestürzt beisammen faßen, und schlug mit der
Faust aus den Tisch: „Das muß anders werde!" schrie
er . „So eine Wirtschaft is mir dann doch noch nit vor-
gekomme! Der Feiger, der Lügner, sagt, ihr wärst die
reichste Leute ans dem Einrich ! Was seid ihr ? Die
ärmste , sag ich, ja ihr guckt, die ärmste Leut ' seid ihr!
Ei, der Sanhirt und der Schäfer in Marktheide, die im
Gemeindehaus sitze, die sind ja reicher wie ihr ! Ihr nrit
enerm Dreck!" Philippine sah geängstigt von einem zumandern.

"Ei , Schreibcrsvater , was wollt ihr denn eigentlich?
Was is dann nur? Wir habe ja doch Vermöge! viel
Vermöge !"

Schreiber lachte schrill aus , wie ein Irrsinniger.
„Vermöge! Was heißt Vermöge? Garnichts gebe ich
auf euer Vermöge ! Laßt dem Mensche und dem Tiere
zukomme, was ihm gehört, was sein Röcht iS! Ihr könnt
ncir doch nit vormache , daß sich euer Wirtschaft rentiert
bei solchem Betrieb ! Diese Löwe van Pferde und dann
das verhungerte Rindvieh und die verdorrte Gäu!Wenn
il,r lein Vermöge hättet , ihr käin ' t nie zu etwas ! Es
wird anders, sage ich, oder Rosa kommt nie hierher!"

Valentin Dickhnt rückte nnrnhig ans per Bank hin
und her . „Ei , ei . Mitschwiegcrvater !" lamentierte er
nnd schinckte an den Worten, „wer kann nur so bös sein!
Denkt Euch doch : Wie schlecht war das letzte Jahr , wie
snottschlechk! Dmin is anch das Vieh so schlecht, ja so
arm ! Seid doch still und blamiert uns nnd euch nit!
ß ;s soll ui anders werde, aber das teuer Futter kann mnix

Ins aller Welt.
□ Betrügerische Beamte der Ungarischen Nationalbank.

Die Polizei in Budapest verhaftete einen Inspektor und einen
Kassierer der Ungarischen Nationalbcmk , die durch gemein¬
sames Vorgehen seit dem 12. April d. Is . für 50 Millionen
Kronen eirigczogcnc entwertete alte Kronennoten ans Pcngö
umgetauscht haben . Ferner ivurden zwei Angestellte der
Nationalbcmk verhaftet , weil sie für über drei Millionen
Kronen alte und perforierte Kronennoten wieder zusamnien-
gcklebt und in Verkehr gebracht haben.

lll Bootsunglück auf der Nogat . Auf der Nogat schlug
bei Marienburg ein Boot um , iu dem sich zwei junge Leute
und ein junges Mädchen befanden . Alle drei sind ertrunken.

lH Schwerer Sturm bei Ancona . Durch einen heftigen
Sturm wurden mehrere Fischerkähne mit zahlreichen Fischern
auf die hohe See verschlagen , andere Kähne umgeworfen und
aus die Felsen geschleudert . Zwei Frauen , die den Schreckens-
szenen voni Ufer aus zusahen , stürzten sich ins Meer , wobei
die eine ertrank . Die Anzahl der Toten konnte noch nicht
sestgestcllt werden . Die Rettungsarbeiten werden von zwei
Torpedobootszerstörern unterstützt . Die königliche Facht
„Savoia " , auf der sich der König cinschiffen sollte, wurde
losgerissen und mutzte abgeschleppt werden . : ;
I □ Absturz eines amerikanischen Lcnkluftschiffes . Ein
nichtstarres Armeelenkluftschiff stürzte beim Aufstieg in
San Antonio (Texas ) zum Heimfluge nach Bellevillc
(Illinois ) ab und wurde vollständig zertrümmert . Menschen¬
opfer sind nicht zu beklagen.

Der Mg über kn  Ozean.
LindberghsSchilderung . — Die Windver¬

hältnisse.
Im „Matin " setzt Lindbergh seinen Bericht über seinen

Flug fort : Nach nreiner Ueberzeugung ist es viel leichter , vvn
Amerika nach Europa als umgekehrt zu fliegen . Die Wind-
strömungen gehen von Westen nach Osten . Wenn das Wetter
gut ist, kommt der Wind im allgemeinen von Nordwesten oder
Südwester . Konimt der Wind von Osten , der den Flug von
Europa begünstigt , so kann man unterwegs schlechtes Wetter
erwarten . Während meines Fluges hat ncir außerordentlich
die Tatsache geholfen , daß ich den Wind während wenigstens
eines Drittels der Fahrt im Rücken hatte , und besonders aus
der letzten Flugstrecke.

—
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Lindbergh nimmt die von ihm bereits angeschnittene Frage

eines regelrechten Flugverkehrs zwischen Europa und Amerika
wieder aus und vertritt die Ansicht, daß man später maritime
Stationen und

regelrechte Zwischenlandnngshäfen
ln Südirland und Neufundland schaffen müsse. Auch wären
meteorologische Stationen im Atlantischen Ozean notwendig.
Während der Flugmonate müßten Beobachtungsschiffe kreuzen
und abends und morgens Funksprüche über die atmosphäri¬
schen Bedingungen senden.

Im übrigen erklärte Lindbergh , nachdem er den Flugplatz
Le Bonrget wieder besichtigt hatte : Ich sticß einen Seufzer der
Erleichterung aus , als ich fcststellte, daß die an meinein Flna-
Mg

von Eriimcrungslicbhabcrn verursachten Schäden
weniger bedeutend sind , als ich befürchtet hatte . Ich hoffe, dag
ich in wenigen Tagen über Paris lverde stiegen können, um
allen denen , die zu mir so reizend waren , zu gestatten , mich in
er Luft zu schen.

doch nit kaufe , lind dann : Die Magd bleibt ja wieder
da, da hat die iminc Frau es leicht, ja! Nit wahr, du!"
Er nickte der Magd zu , einem munteren , schwarzhaarigen
Mädchen , das eben während der letzten Worte eingctretenwar.

„Was , ich dableibe ? " lachte die Magd übermütig.
„Das glaubt doch niemand ! Ich war lange genug beim
Dickhut, ich gehe jetzt einmal zu einem andern, nieinet-
wcge zum Düunhut . Ihr könnt euch drauf richte !"

Valentin guckte groß : „Mach kein 'n Kram ! Sei du
srvh, daß du noch ein Jahr dableibe kannst! Dn hast
dein gut Esse , dein Lohn is dir sicher, sicherer wie bei so
manchem arme Schlucker, der nit bezahle kann!"

„Nur keine Angst! Wo ich hingehe, bekomnie ich anch
meinen Lohn ! Hier war ' s mal lang genug , schon gu
lange! Erst sollte ich ja fort, mit Gewalt is mir hier
das Lebe bitter gemacht worde. Seht, wie lange ihr ein
ander Mädche behaltet!"

Die Magd eilte hinaus.
„Da — seht ihr , da habt ihr ' s !" sagte Schreiber.

„Aber kommt kein ander Mädche her , dann wird ' s wie
ich sagte: Dann lebt weiter allein in enerm Dreck, dann
stört euch niemand !"

„Ei, ei! Ach Gott, lvie sind doch die Leut'! Hätte
man doch die ganz Heirat gelasse , Valentin ! Wie war
man doch die letzte Jahr ' ,, so glücklich und niemand hatte
sich in unfern Kram zu mische. Jetzt hat man alle Tag
was anderes . WaS hat man nur den Leut getan !"

So schwatzte Alberts Matter ihr unnütz Zeug daher.
Schreiber konnte es kaum anhören nnd ärgerte sich

Über solche feine Verwandtschaft . Doch um einen völligen
Ärmch zu vennölden, schlug er das Vorgesetzte Essen nicht
aus , sondern aß anstandshalber ein wenig , worauf er sich
mißmutig heimwärts machte. Den Plan , Feiger zu sic-

Ans Nsh und Fm.
* Wird Nüsfelsheim Schisfahrtsstation ? Die Jndst

und Handelskammer für den Wirtschaftsbezirk DarE
Erotz -Eerau hat angeregt , daßbei Einführung eines stänff
Personenschiffahrtsverkehrs auf dem Main zwischen sth,'
furt und Mainz in Kelsterbach und Nüsfelsheim Staw
errichtet werden.

ws Bon der Mainschiffahrt . Der Verkehr au!
kanalisierten Main hat sich etwas verringert . Berich
hat sich der Verkehr auf dem Biain um 21000 Tchj
verringert , während sich der Talverrehr auf gleicher -
hielt.

A Frankfurt a,  M . (Unfall bei einer  sp5t
l i chc n Vera  n st a l t u n g.) Bei dem 14. Staffellans S-
um Frankfurt a. M ." ereignete sich ein bedauernswerter

einglücksfall dadurch , daß ein Läufer der Turn - und
gemeinde Eintracht in vollem Laufe mit einer Frau 5,%
mcnprallte und beide so unglücklich stürzten , daß sie sichln
Verletzungen zufügten , die eine Uebcrführung in das Kra^
Haus notwendig machten . ^

^ Hanau a . M . (Bon einem Lastauto  tost
d r ü ckt.) Der Sohn eines hiesigen Karussellbesitzers geÄl
der Nähe von Blitzenrod bei Lauterbach zwischen r,
Karussell wagen und ein vorbeifahrendes Lastauto . Hierbei
hielt er von dem Auto so schwere Quetschwunden , daß ct
Krankenhaus gestorben ist.

Ä Gelnhausen . (F r echer  E i n b r u ch.) Ein ft(‘
Einbruch ist abends in einem hiesigen Musikaliengeschäft^
übt worden . Der Dieb stieg durch ein offenes KücheM
in das Hans ein , während sich dessen Bewohner bei e‘j!
Ständchen in der Nachbarschaft aufhicltcn und stahl die
lasse mit 35—40 Mark Einnahme . ,

A Somborn . (XX. Kreisfeuerwehrta  g.) 1
Verbindung mit dem 45jährigen Stiftungsfeste der cinS.
schen Freiwilligen Feuerwehr ging der 20 . Feuerwchrtag'
Kreises Gelnhausen vor sich. In einer Ansprache hob Last
Rclius die altbekannte Gastfreundschaft des Freigerichts"
oor, die auch an diesem Tage sich wieder bewähre . Den GE
gedanken des einmütigen Zusammenstehens einer für j
anderen , stellte er als das Leitmotiv des Feuerlöschwesens ^
— Nach dem vom Kreisbrandmeister Göpfcrt erstatteten'
rächt hat sich die Zahl der Ortswchrcn um fünf vermehrt . H
inehr bestehen im Kreise 42 freiwillige Feuerwehren mit^
Mitgliedern , zu denen noch 32 Pflichtfeuerwehren mit,?
Angehörigen kommen . Größere Schadenfeuer sind im BeE
fahr außer dem Brand der Völzenberger Hvlzwarenfabril
einem Scheunenbrand in Udenhain nicht vorgckominen . ,

A Gießen . (In der W a s chb ü t tc e r t r u nstf
In der Wäschbütte ertrunken ist das kaum zweijährige TÜE
chcn eines Arbeiters in Hause am Schifferberg . Die E'
hatte für kurze Zeit dik Küche verlassen , um ini NachbaV
Wasser zu l cken. Das Kind war unterdessen rücklings ''ü
halbgefüllte Bütte gefallen und ertrunken , und die
liche Mutter fand es tot in der Bütte vor.

A Kassel. (B o n eine m M otorradfahrer k
tötet .) Auf dem Pferdemarkt wurde eine Frau von ^
Radfahrer angcfahren . Sic stürzte so heftig hin und trug.?,
artige Verletzungen davon , daß sie einige Stunden nach E
Einlicfernng ins Krankenhaus starb.

A Alsfeld . (Eine  g a n z e H o fre  i te ei
ä s chc r t .) Ecu großes Schadenfeuer brach in dem I!
Schwarz ans . Die Hofrcitc des Landwirts K. Zinn brg.!'
vollständig nieder , der angerichtete Schaden ist groß . S »,
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A Wiesbaden . (Taschendiebe auf derStraßll
bahn .) Hier wurde einem Fahrgast auf der Plattform^
Straßenbahn die Brieftasche mit 250 RM . Inhalt au»
Manteltasche gestohlen.

A Oppenheim . (Der Vau der  r h e l n h e s s i
A u t oft r a ß e.) Durch das Kreisbauamt Oppenheim >»'J
Wasscrbau -Aemter Mainz und Worms wunde dieser Tags.«
geplante Autostraße von der Ernst -Lndwigstraße bis zur %j
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suchen und znr Rechenschaft zu ziehen , nab er auf , da
sich bnrt noch mehr 311 ätßern hoffte. ' (

Heimwärts gings im Sturm und SchueelvehcN'
sah nnd hörte nichts . Erst auf der Höhe der kalten
umveit des Heimatdorfes, stand er still unb tat
tiefen Seufzer . Es war ruhiger geworden . Nur O
Nachtwind klagte noch fern in den dunklen Tannen , sEx
und weh wie eines Menschen Stöhneil klangen,,,
schwcrinütigen Laute der Naturkraft , dem Menschen v
verständlich!

Natur nnd Menschenleben! Worin bist du verfall
ben ! Gleichen Drang hast du im Glücksgefühl dewß
Werdens und deiner Entlvicklung, gleichen Drang ln
Sehnen nach Erlösung. Der Wirt von Marktheide ko>"
seine Gefühle nicht anssprechen , ja nicht einmal au,
denken. Über ihm und um ihn her breitete sich der
dunkle , sternbesäte Himmel , an dein die letzten D)o-- ,

dehcite sich majestätisch in u!,flohen , breitete sich und i,,uw,ianini . ..
Schöne die llnendlichkeit, die llneraründlichkeit, init 'U
scheu Sinnen gemessen . Er zog unwillkürlich den K
Vom Kopse und ließ die kalte Lust um Stirn und
gen spielen . Auch in mir ist Unergrüudlichkeit ! dach' s °
für sich. Unergründlich ist die Einbildung meines
nieines Neichtnms nnd Ansehens, kurzum meiner ffj
flcit, großen Arinnt , die ich als Gewinn und Besitz Nied 1
Äeöeilv achtele, unverständlich ist mir, daß ich
so lange im Irrtum tragen konnte ! Was bin ich,

„ -pi . all'meine Person in diesem endlosen Raume , was ist
ß6‘"‘

i_ tU
eilt Stäubchen, kleiner, unauHreDch blelmaf ft
Ansehen nnd mein sellistlfeinnchter Stolz in der Erĥ!,,,
heit dieser Stunde ? Ein Nichts fast , so unsagbar^

als die fernsten , unscheinbarsten Flimmerpunkte 4
hehren , tiefdunkeln Dome des wölbenden Weltratll"
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Hochhcim am Blain , den 26 . Mai 1927.

Himmelfahrtstag.

. , Dieses Fest ist ein besonderer Feiertag - Von aller
1 »ensfreien Festtagen , die in die Woche fallen , ist er dci
Age , den die schöne Zeit des Jahres umgibt , und de»
^halü alle Herzen freudig entgegenjubeln . Das Fest fäll!

, diesem Jahre spät , und so ist der zarte Schmuck des erster
Mtigsten Maiengrünes gewichen , das Laub hat bereits ein«
Winkle Tönung angenommen . Die Blütezeit ist vielfaä
»ruber , aber es bleibt noch genug von Blumen und Blüten
»r Auge und Herz zu erfreuen.
. Der Himmelfahrtstag eröffnet die Pfingstzeit und au-

alnem Glanz lacht uns der ganze Zauber dieser schönen Web
^ü'gegcn. Wohin wir schauen , überall Neues und Herrliches

keiner von unseren Mitmenschen wird im Glück dies«
d »ge vor dem anderen bevorzugt , einem jeden spendet dr
ucigebige Natur niit vollen Händen . In der Morgenfrühe
«Min daß das Krähen der Hähne den jungen Tag verkündet

.,cht es hinaus , der Tag im freien grünen Wald ist dal
Allste Gottesgeschenk , das uns erfreuen kann.

Maienzweige an jedem Gefährt , frisches Grün an jede:
Östlichen Tür , die ein Willkommen winkt , Lachen unl
Kerzen , Spiel und Tanz und was die Natur für Kehle unl
^aunien spendet , so gehi der Tag dahin . Sorgen und Vcr

beiseite , ein herzlicher Aufstieg zur Lebensfreude
vnnmelfahrtstag.

$

Qimmslfa ^ rlstaö wird in Bezug auf die Aus -!
a , E'-Sonntagsrückfahrkarten wie ein Sonntag angesehen.
Lj .^ lwgsten gelten die Sonntagsrückfahrkarten zur

llahrt am Freitag von mittags 12 Uhr an . am gan-
^amstag , am Pfingstsonntag und am Psingstmon-

zen
tll^ " '"-nag , am Psrngnionnrag uns am Ppngnmoa-
tiia Rückfahrt am Pfingstsonntag , am Pfingstmon-

. ^ nn )̂ cTNT Ulci  O lff \ r rrnc ; : siri \ \ \ \a

Mn ge
,Qt Mtt)eu Bestimmungen.

_l ic- —•« am Dienstag bis 9 Uhr vormittags . 2m üb-
. Mn gelten für die Rückfahrt am Dienstag die tarst

hobt/st . Mufikvcreinigung
’ e Ziele . Dieses gilt c ^

bü Musik . Diese Erkenntnis

Vereinte Kräfte wecken er-
n . .

führte zur Gründungtg^H^ -oiele . Dieses gilt auch von der hehren Himinels-
k>er sin -magr . uneje vtiieii . „— - . „
fand ^ ^Vereinigung " dahier . Am23.  Februar ds ^ Jrs.
JtQt? et »e Besprechung verschiedener Musiker unserer Stadt
dahj ln  der zum Ausdruck kam , daß im * Musikleben
"tw * der Hebung bedürfe und das ; dsteses

J l CTt PtrutA ! um vhrtii frit

ser
>is wr .S

7

das Musikleben
~» u - -stes am » ollkom-

Äurn ? erreicht werden könne , wenn sich mehrere kleine
Um ; kqpellen zu einem Eesamtoerbande zusammenschlössen,

° "" t vereinten Kräften das ideale Ziel zu erreichen.
1om 0e  Mter Musik unter Ausführung möglichster Voll-
besi ^ dheit sollte die Parole sein . Die seither dahier
M  y ?.en *>en Kapellen „ Kullmann " und „ Siegfried " stellten
j»' >ur  diesen Zweck sofort  zur Verfügung , und andere
hz. R Musiker , die seither einer Kapelle noch nicht ange-W-Gossen sich an. So kam der Verband der„Musik-
sz qn ' Mng " zustande , die bei ihrer ersten Probe bereits
bx. fionn zählte . Durch weiteren Zutritt stieg die Starke

üchesters bis . zur Gegenwart auf 17 Mann . Die
l^ M übernahm Herr Karl Rietz , der als Praktiker und
T ^ dfhnger Militär - bezw . Orchestermusiker ein ^ hohes
du

I« .ylx, ---^Iprr von unc
b ^ s'M Rnri ^ lltont werden,E>»!

äulhiA"
futz.

NIf , da

durl " lüü diese erhabene Kunst besitzt und der Tirekton
IN b ^ gewachsen ist . Fleitziges Üben an zwei Abenden

Woche ermöglichte , datz schon kurze Zeit nach dem
uns " ' »n der Vereinigung ein Programm für ein Konzert
Dick ^ Weitet werden konnte . Mit demselben trat das
dieE " am verflossenen Sonntag zum ersten Male an
vm,ssnentlichkeit und um es vornweg za sagen , mit einem
Und " ^ folg . Die Spielfolge . war sorgfältig ausgewählt
Stl bestem Fleitze ausgearbeitet , sodatz der mächtige
dier ^ ° rper voll und ganz zur Wirkung kam . Es mutz
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-ttuR ,wiit  weroen , vag uie Kapelle llichl , löte cs
geschieht , in den Fehler verfallen war , auf dem

mit hochklingenden Namen unserer klassischen
dockM° nistejl prahlen zu wollen , für die auf dem Lande
!»Urd "orchgiiugig das nötige Verständnis fehlt . Dafür
R °n , £ lUe  einfache , volkstümliche , aber dafür nicht weniger
"Alm ^ lusik geboten , die mit sillseitigem Beifall ausge-
'»iire,? "ri ond verstanden wurde . Um bei dem Konzert
dj
3$

M und verstanden wurde . Um der dem 5̂ .onzer!
' . Zollen Klangkörper zu haben war es notwendig,
fehlenden Blatzinstrumente wie Posaune pp . an deren

ist, durch auswärtigeer jp
Blatzinstrumente
Hochheim AkangelÄZ > . . . . . .

Me 2 " , Sa besetzen . Dadurch war bei dem ersten Konzc
Das « V b" ausübenden Musiker auf 20 Mann gestiegen —

zeugte von gereiftem technischen Können , gutem
Rn „ "!entcnausgleich und warmer Hingabe der Ausüben-
dllm, " " die Kunst . Mit der nötigen Ruhe und doch

mit Begeisterung bandhabte der Kapellmeister
lviede r klstock. Einzelne ' Programmnummern mutzten
Rgn, sbolt werden , desgleichen wurden Zugaben gewahrt,
^iev, *■ Raufe stattete Herr Beigeordneter B . 2 . Sieg-
Rh u " Überreichung eines Blumenstrautzes der Kapelle
Und n n des Magistrates für die freundliche Einladung
^Mm .-^ llchen Zweck der Veranstaltung ab . So kann

'̂ Bereinigung mit Befriedigung auf ihr erstes Äluf-
!ltch ' an , verflösse,sen Sülllllaq zlllückfchaueil . Der Ve-

*in  zahlreicher — alle Plätze des geräumigen
ochst,/ deutelt besetzt — der Beifall eilt allseiliger und so
s rif[ltii| UĈ 005  w ^^ rieUe Ergebnis , das denr Fonds zur
^ter ch , eines Ehrenmals für die Kriegsgefallenen NN-

zugeführt wird , ein erfreuliches gewesen sein.
I"ngr 0i,1,cn Abbruchsarbeiten am Münsterplatz

hlilanWuekstratze zur lLrbauung des Telegrapheil - Ulld
>doĥ .fiamtes wurden den beiden Mainzer Baugeschaften

?/neyer und E . «Strebet Nachs .. gemeinsam nbek-
Mk ; ist hierbei Baulustigen und Stediungsgenossen-
^U, „ „ . Mnstine Gelegenheit geboten , sich mit billigem--t -' stige Gelegenheit geboten.

^ ecial  einzndfcken.
^iäch ^ ^ "beiter -Nadfal,rervcre »» „Edel -» - ,,, " hält sein
Hl y 5 Etlstungssest am 13 . . U.  UHÖ lll . Allgllst Ul
»»d«. '» Mer MZeise aus dem ptestptntz um Weiher ad . Ferner
%  s^ J! 11 Donnersicx , den Lll . Mai Mkistl Htmmlfahltl
D «skn,, K/nstour nach Kreuznach und Münster T . statt.
»iß kg/ , l Vorm . tz.tzO Ühr am Kriegerdenkmal . f-treUllvC

"ner .Radsportes mögen daran tetlneymen.

Das Geheimnis der alten Mamsell . Eine Himmel¬
fahrtsüberraschung . Den meistgelesensten Roman der be¬
kannten Dichterin E . Marlitt „Das Eeheimnts der alten
Mamsell " beehren sich die U . T .-Lichtspiele Ihnen am
Himmelfahrtstage vorzuführen . Ein selten schöner Frlm
von ungeheuerer Spannung . Die gütige Frida Richard
spielt die alte Mamsell und zaubert ein Stück der guten
alten Zeit hervor . —• Ein Duft von längst vergessenen
Biedermeiertagen , ein Rascheln von seidenen Roben , Spr-
nettklänge und Kerzensckfimmer . — Niemand sollte es
versäumen sich dieses Meisterwerk anzusehen . Vorher
wird ein Lustspiel : „ Die lieben Verwandten für den in
beutiaen Zeiten immer nötigen Humor sorgen . — Beginn
8 .30 Uhr , Kassenöffnung um 8 Uhr . — — Am Samstag
und Sonntag werden sich Pat und Patachon als Schwie¬
gersöhne vorstellen.

Turngemeinve Hochheim . Bei den am Sonntag , den
22 Mai in Kelsterbach stattgefundenen Wettkämpfen ge¬
lang es dem Turner Ph . Sack im 3000 Mtr .-Lauf den 1.
Preis zu erringen und den Kreismeister Schneider -Bretzen¬
heim zu bezwingen . 2m Dreikamps errang der Turner
Martin Keim sowie die Turnerin Eretel Hoffmann den
3 . Preis.

# Wettervoraussage für Donnerstag , den 28 . Mai!
Kühl , vielfach trübe , vereinzelte Niederschläge.

# Verlegung des zweiten Zahlungstermines für bi«
Vorauszahlungen nach dem Aufbringungsgesctz . Der Stank
des Aufbrinaungsvcrfahrens hat es ermöglicht , den -rermir
für den zweiten Teilbetrag der Vorauszahlungen nach den
Ausbringungsgesetz für 1927 , der ursprünglich auf der
1. Juni 1927 festgesetzt war , hinauszurucken Die Reichs-
reqierunq hat im Interesse der deutschen Wirtschaft von dlefei
Möglichkeit Gebrauch gemacht und den Termin aus der
15 . Juli 1927 verlegt . Eine besondere Nachricht hierubei
geht den einzelnen aufbringungspslichtigen Unternehmern
nicht zu.

# Die Gepäckbeförderung aus den Flugstrecken . Zur
Orientierung des Publikums über die Mitnahme und Be-
cechnung von Gepäck in den Flugzeugen der Deutschen ^ ufl-
hansa sei nochmals daraus hingewiesen , daß Reisende , di«
von einer Stadt zur anderen innerhalb Deutschlands fliegen
wollen , grundsätzlich zehn Kilogramm und Reisende , die Ui-
Ausland fliegen wollen , 15 Kilogramm Gepäck mitnchmev
dürfen , ohne für die Beförderung bezahlen zu müssen . Aller¬
dings ist für den letztgenannten Fall Voraussetzung , daß du
Reise ununterbrochen durchgeführt ivird . Die Berechnung
oon Ucbergepäck erfolgt grundsätzlich bis zum Zielflughafen,
stets jedoch bis zu dem Hafen , der auf dem Flugschein an¬
gegeben ist . Falls aus besonderen Gründen eine Berechnung
des Uebergepäcks nicht bis zum Zielflughafen erfolgen kann,
bekommt jeder Flugschein einen diesbeMgsdLon deutlich sicht¬
baren Vermerk.

j MiliÄ MiMMmm iscr Sta &4§oWcim.

Der Radfahrerverein 1899 fährt am Christi -Himmel-
fahrtstag eine Vereinstour ins Lorsbacher Tal . Endziel
Vockenhausen . Abfahrt 1 Uhr vom Vereinslokal . Am
Mittwoch (heute ) Abend um 8,30 Uhr Versammlung bei
Frz . Abt , betr . Einteilung der Gruppen zum Gaufest in
Igstadt und Bundessest in Dotzheim.

—r . Die Bekämpfung des Ningeljpinner . Der Ringel-
svjnner , im Volksmunde gucb Gabelruupe genannt , tritt

L ' -7ch -Ä WÄ ? SÄÄ | Nachtrag - um D . rt . M 6 «„ .Jenb 1' ° » « °
ObftbuüL « chn" ° , 7mW7n di " Landwirte und ObMiich - j iai - w - r - zn V - chhwM , a . » « g * . ? * * « ,
ter mit allen Mitteln darauf bedacht sein , den Schädling
zu verüichteu . Am leichtesten geschieht dieses , indem man
die Raupen , die meist in den Astgabeln der Baums m
dicken Klumpen beisammen sitzen , mit einem Lappen oder
einer Handvoll Gras zerdrückt . Ferner schütze man die Vogel
die bei der Bekämpfung die besten Helfer sind

ws A . D . A . C .- OpelbahnrenNeii 1927 . Näher rückt
der 29 . Mai , und mit jedem neuen TciA Zeigt sich der über
alles Erwarten große , wachsende Erfolg des A . D . A . C .-
Aufrufes zum Opeldahnreunen in der deutschen und inter¬
nationalen Motarsportwelt . Eine Rekordziffer von Nen¬
nungen ist bis jetzt kurz vor Nennungsschluß zu verzeichnen.
Das Ausland entsendet seine internationale Fahrerklaffe
und läßt damit erkennen , welche Bedeutung es dem A . D . C .-
Opelbahnrenneu beilegt . Der deutsche Motorsport ist mit
seiner Elite am Start , um die deutschen Farben würdig
zu vertreten . Die besten in - und ausländischen Vahnfahrer,
Spezialisten der Zementbahn , werden ihr Können unter
Beweis stellen . Die beispiellos glänzende Besetzung der
einzelnen Klassen läßt überaus spannende Kämpfeerwarten.
Der 29 . Mai , der Tag der Opslbahn . dürfte ein Groß¬
kampftag , ein Erlebnis im Motorsport werden.

Die Auszahlung der itliiitärrenlen erfolgt diesmal
bereits am 28 . ds . Mts.

Die Lanitäkskolonne tzochheim am Main wird sich
erlauben , in den nächsten Tagen durch verschiedene , mit
besonderem Ausweis versehene Kolonnenmitglieder die
Mitgliedsbeiträge ihrer inaktiven und unterstützenden
Mitglieder für das laufende Jahr 1927 zu erheben.
Der Kolonnen - Vorstand bittet feine verehrten Mitglieder
und Gönner , auch in diesem Jahre ihre Gabe gütigst
beizüsteuern zu Zwecken der Nächstenliebe und der Wohl¬
fahrtspflege , denen die Sanitätskolonne ^ dient . Dem
Nächsten zu helfen in Krankheit und Unglücksfällen , ihm
die erste sachgemäße Samariterhiife zuteil werden zu
lassen — und für geeigneten Kranken - und Berwun-
deten -Transport Sorge zu tragen — sowie durch Bereit¬
stellung und Ausgabe von Krankenpflege -Artikeln und
Hilfsmitteln aus ihrem Sanitätsdepot , welches im Hause
des Kolonnen -Vorsitzenden , Franz Klein unkecgobracht ist,
in den Tagen schwerer Krankheiten helfend und unter¬
stützend einzugreisen . Das ist die Ausgabe lind die
Tätigkeit unserer Sanitätskolonne , die einem jeden un¬
serer Mitbürger zugute kommt . Drum lieber Freuno
und Gönner steuer auch dieses Jahr eine kleine Spende
bei zum Wühle deines Nächsten . Edel sei der Mensch,
hilfreich nnd gut ."

— r . Gedächtnistag . Der heutige Mittwoch vor dem
Feste Christi Himmelfahrt wurde früher in unserer Ge-
tnetnbe crls ein religiöser Gedenktag unter dem Namen
„Hagelfeier " begangen . An diesem Tage ruhte die Feld-
urbeit , die Schule war geschlossen und die Gläubigen de-
teiligten sich säst vollzählig an der Vittprozession und
dem Gottesdienst . Die Ursache dieses Gelöbnisses war
ein Hagelwetter , das vor Zelten die Gemarkung Hüchhenn
betroffen nnd besonders in den Weinbergen großen Schaven
anaerichtet hatte . Mit der Zeit verblaßte die Erinnerung
an das Gelöbnis der Alten und die heutige Generation
weiß nichts mehr von einer Feier dieses Tages . Jedoch
zeigt auch heute noch die Vittprozession an diesem Tage
eine erhöhte Beteiligung , besonders seitens der Männer¬
welt . - Auch hatte sich bis zum Ausbruch des Weltkrieges
dahier die Sitte erhalten , an diesem Tage ein besonderes
Vackwert , die sogenannten „ Vllbeuschellket " , herzustellen,
welche die Bäcker austragen ließen . Deshalb wurde die¬
ser Tag im Volksmundo der „Bubeuschenköltag " genannt.
Auch unsere Nachbargemeinde Flörsheim ist von diesem
Unwetter betroffen worden , denn in der Ehronlk ist be-
Mk' llt . das; beide Orte eine zeitlang gleichzeitig die „ Hagel-
fcier " begingen.

DdinJzrHoe Urchrtttlpsmillel um billiges Geld — das
ist in der heutigen Zeit ein begreiflicher Wunsch . Die¬
ser wird hinsichtlich der täglichen Suppe restlos erfüllt
durch Magl ' s Suppenwülsel . d " der gleichen Mise wie
die Hausfrau in der Küche ihr « Suppe kocht, werden
Magglls Luppen UN gtühen llllb den bestell Nbhstbssell
hergestellt . Ein Würfet , ausreichend für 2 Teller iv >i
licher Suppe , kostet nur lll Mennig . Mail beachte den
der heutigen Gesamtauflage unseres Blattes beigesugten
Prospekt .'

Aus vlrund des 8 13 der Städteordnung vom 4.
August 1897 und des § 4 des Kommunalabgabengesetzes
vom 14 . Juli 1893 wird mit Zustimmung der Stadtoer-
ordneten -Versammlung das Ortsstatut betr . das stadt.
Elektrizitätswerk vom 9 . Februar 1907 wie folgt geändert!

Artikel 1.
Der § 5 des Ortsstatuis ( Preise für elektr . Energie)

erhält folgende neue Fassungen:
Der Preisberechnung liegt als Einheit die Kilowatt¬

stunde zu Grunde . Für Energie , welche zur Beleuchtung
verwendet wird , ist der Preis pro Kilowattstunde,
für die ersten 500 Kilowattstunden „ ,

in einem Rechnungsjahre 50 Rpfg.
die nächsten 750

.. .. 1000
„ „ 1500

2000
„ „ 3000

den Mehrverbrauch

45
40
35
30
25
20

Für Energie , welche ausschließlich zum Betriebe von
Elektromotoren und für sonstige Krastzwecke verwendet
wird , beträgt der Preis pro Kilowattstunde:
für die ersten 500 Kilowattstunden „ ,

in einem Rechnungsjahre 30 Rpsg.
„ die nächsten 1500 „ „ „ „ 25 „
„ „ „ 2000 „ „ « f  »

., „ >. 2000 „ „ „ » 19 »
„ den Mehrverbrauch . ^ r »

Der Preis für Heizstrom beträgt 15 Rpfg . pro Kilo¬
wattstunde.

Artikel 2.
Die übrigen Vestimmungen des Ortsstatuts bleiben in

vollem Umfange in Kraft.
Artikel 3.

Dieser Nachtrag tritt  am 1 . April 1927 in Kraft.
Hochheim a . M ., den 6. April 1927.

(L . S .) Der Akagistrat : Arzbacher.

V . A . 652,27
2 Vorstehender Nachtrag wird hiermit genehmigt

Wiesbaden , den 9 . Mai 1927.
Namens des Bezirksausschusses : Der Vorsitzende l

(L . S .) I . V . gez . Boyens.

Wird hiermit veröffentlicht.
Hochheim a . M „ den 23 . Mai 1927.

Der Magistrat : Arzbacher.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstsg , den 26. Mai 1827 . Fest der Himmeliahrt unseres
Herrn nnd Heilandes Jesu Christi , gebotener Feiertag.

7 Uhr Frühmesse . Der Kindergoitesdienst fällt aus . Die weiß¬
gekleideten Akädchen , die während des Hochamtes zur Pro¬
zession ausgestellt werden , gehen in die Frühmesse, die üb¬
rigen Kinder ins Hochamt um 0 Uhr . Nach dem Hochamte
ist die sakramentalische Prozession durch die Straßen der
Stadt , Schmücket dem Heilande zu liebe Straßen und
Häuser . Während der Prozession gehen die Vereine Mlt
ihlen Fahnen in der inneren Prozession.

Evangelischer Gottesdienst.
Christi Himmelfahrt , den 26 . SDial 1927.

Vorm . 10 Uhr aestgottesdienst : Die Erde im Lichte des Hrmmel-
sahrtsfestes . Apgsch. 1,  1 —11

Ein Wagen Stroh zu vekkauseii . Näheres Ge«
schüstsstelle Maffenheimerftr.

nrtfft ah
stohend.
s ?»"ch
gesälbttZühne

c!!11na !ineoPi luvn\nit be’rherrlich erfrischenden'ZnhnpasteChlopodont W
[fitint. Die 3ciy»c erhalten schon noch rurzem Gebrauch einen wunbevvoiiett
LlfcnbcinflIaTi3 , auch an dru S «!t«nslLchM. bei glelch^eiiiger Äomtiiluz
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atuiWjemäimtoi al » Urtnrfio d- - üblen W?l„ ,dacr „ ch-, n.crhi' it orütiöiiaj
Somit h{|*ltlflt. Bersuchen es , zunachft mit elnc^ ^ flclncu^ -Luüt
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ausslatten . Unsere Herrenkleidung ist im besten Sinne des Worte*
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Wir empfehlen

Sacco -Anzüge
Hauptpreislagen .32 .- 42.- 49 - 57.- 69.- 78.-

Zporl -Anzüge
Hanpfpreislagen . 33.- 42.- 54.- 69.- 78.- 87.-

Oebe5gang8 -Nänte!
Haupfpreislagen . 32 - 38 - 45.- 52.- 69.- 78.-

und höher

8omme ^ !< !eiciung >n v/asch-, düster- ,
Leinen -Stoffen in großer Auswahl am Lager

Nfr von S
il? !,D"fcssa
bk

belgisch

B#‘teTc ut

A - G.  MAINZ
Grösstes Spezialhaus der Branche am Platze

Am Montag, den 30. Mai 192?, abends8 Uhr lassen
i  der Nose " den Klee - Ertrag versteigern:

l. Erben yummel:
1. Im Weiler 21 und 18 ar
2. Neuberg 17 ar
3. Hochheimer Strasse 28 ar

ii . Pfarrer Scyenk'fche Kellerei;
1. Neuberg 40 Ruten
2 . Lkeiler 18 Nuten
3. Neichestal 88 Nuten
4. Neuberg 77 Ruten
5. Hofmeister 46 Nuten

III. tvilyelm tznenlein:
1. Unt . Neichestal 150 Nuten
2 Unt. Brehmbusch 52 Ruten
3. Ob . Brehiilbuscl) 20 Nuten
4 . Oleine Nein 15 Nuten
ö.(Sroßc®ein lü Ruten

iv. Mtnin Eckcri:
1. Aus der Berggnsse 00  Ruten
2 . Alter Wickercr Weg 150 Nuten
3. In der NWiiuingewann 108 Ruten
4. Krumme Feirchel 104 Ruten

V . <aiilsi >erii ?alluiin IPerle :
1. Sandstraste 60 Nuten2. Bein6 37 Nuten
O. Süeiu 7 Ol Nuten
4 . Nein 8a 51 Nuten
D Min 8b Dl Ruten
G Nein 8c 51 Nuten
7. Sein9 35 Nuten
8 . 5i3cui IO 58 Nuten
0. Nein ita 12  Nuten

10, Wn j )b Ruten
11 . Sticttuöfl 104 Stuten
n.  ßgnnert Muten
13 IBigeit a 04 Stuten

18 Ligen t öl NutclN

Der Lieblingsronian der
deutschen Familie im Film1•
Das Meisterwerk der belietesten deutschen
Dichterin £ . MARLITT;

Todes-Anzeige,
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Nacht 3.30 Uhr, meine gute Frau,
unsere liebe Mutter, Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Barbara Anna Nida
geh. Kallenbach

im Alter von 37 Jahren, nach langem,
schweren Leiden , woblversehen mit den hl,
Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit

Im Namen der tieftrauerml 1Unterbliebenen
Peter Nida und Kinder. ,Das Geheimnis

deralten Mamsell*
Die Beerdigung findet Freitag 1 Mittag V). L

Sterbehause Delkenheimerstrasse 40 aus statt

Seclenamt Ist am gleichen Tage h 3ö Uhr.
Die „lieben 44 Verwandten ' f
lein tolles Uustspiel . 4

Außerdem

Samstapf und Sonn In

i’Qiirs  G iirrnteis" noennetm
digung unseres min
üeri , unvei eeßliclitui

Johann Lang
mm mir  nimmt mim  Ymnrni ml Lic

Bsiivirsriiot-DlerBP

'«CrBau

.nbll ' arf)
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